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Kasseler Straße zwischen Bürgeln und Schön
stadt, deren heroische Pappeln leider nicht mehr
stehen —, Erde und Wolken, Bäume und Vö

gel sind eins mit der milde hingesunkenen Gestalt.

Diese Einheit, die sich nur aus Ubbelohdes eige

nem, völlig in und mit der Landschaft lebenden

Wesen erklären läßt, fühlen wir am tiefsten viel

leicht noch in vier Bildern, die herausgehoben zu

werden verdienen: In der Zeichnung zur „Gänse
magd" (II, 89). „Wehe, wehe, Windchen . .

wo die jagenden Wolken, die fern aufleuchtenden

Burgen, die gebeugten Pappeln, die alte Weide,

die wehenden Haare und Kleider, die erregte Be

wegung der Gänse und des rennenden Jungen

durch allereinfachste Linien zu einem einzigen

brausenden Sturmlied geworden sind. Dann das
entzückende Bildchen vom mitleidigen Schneider,
der, auf dem Meilenstein sitzend, die geplatzte
Bohne zusammennäht. (I, 18, 2.) Und Snee
wittchen im Sarg! Trotz Blumenkranz und Li
lien im Krug, trotz der Trauer des Zwergleins,

der Vögel und der Birken wirkt das ganze lichte

Hügelchen, auf dem man den leisen Sommermor

genwind zu spüren meint, nicht ernstlich traurig.

Die Voten des Todes


